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Das Ende eines Provisoriums in Ludwigsburg 

Frankreich-Bibliothek hat 
jetzt ihre Heimat gefunden 

Moderner Neubau beim Deutsch-Französischem Institut 
Von unserem Redaktionsmitglied Hans-Dieter Weßbecher 

LUDWIGSBURG - Der Name lautet zwar Bibliothek, doch sie ist mehr: Ein 
Informationszentrum, das Dokumentations- und Informationsleistungen jeder 
Art über das gegenwärtige Frankreich und die deutsch-französischen Bezie­
hungen bietet. Am gestrigen Donnerstag ist die Frankreich-Bibliothek des 
Deutsch-Französischen Instituts an ihrem endgültigen Standort in der Asper-
ger Straße 30 in Ludwigsburg feierlich eingeweiht worden. 

Damit ist das dreijährige Provisorium der 
deutschen Frankreich-Bibliothek, die 1989 
gegründet worden ist, beendet. Jetzt ist die 
Einrichtung in repräsentativen Räumen ei­
nes Neubaus untergebracht - noch dazu in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum Ge­
bäude des Deutsch-Französischen Institus. 

Das mit Mitteln der Robert-Bosch-Stif-
tung und der Volkswagen Stiftung 1990 ge­
schaffene Dokumentationszentrum, hat 
seine Sammelschwerpunkte in der sozial­
wissenschaftlichen Frankreichkunde 
(Wirtschaft, Gesellschaft, Politik, Kultur), 
in den europäischen und internationalen 
Einbindungen Frankreichs sowie der 
deutsch-französischen Beziehungen. Es 
umfaßt mehrere Bereiche: Eine Bibliothek 
mit dem größten Buchbestand zum Thema 
Frankreich in Deutschland mit 20 000 Bän­
den und 270 Zeitschriften, darunter 180 
französischen. Außerdem erfaßt eine Da­

tenbank die Bestände und erschließt sie in­
haltlich. Die Datenbank ist auch über die 
Europäische Weltraumagentur weltweit 
zugänglich. Außerdem gibt es eine Doku­
mentation mit ausgewählten und systema­
tisch geordneten Presseausschnitten sowie 
einen bibliographischen Apparat. Für den 
Benutzer - in den vergangenen drei Jah­
ren nahmen mehr als 2000 Interessierte 
den Dienst der Bibliothek in Anspruch -
gibt es einen Beratungsservice. 

Auf rund 850 Quadratmetern wird das 
Angebot der Deutschen Frankreich-Biblio­
thek nun präsentiert. Im Erdgeschoß und 
auf einer Galerie sind die aktuellen Be­
stände sowie Büroräume untergebracht, 
im Untergeschoß befindet sich das Maga­
zin, das dank modernen Magazinsystems 
mindestens bis zum Jahr 2010 ausgelegt 
ist. Während das vom Architekturbüro 
Knecht (Ludwigsburg) geplante und 3,9 
Millionen Mark teure Bauwerk zur Straße 
hin geschlossen gestaltet wurde, erfährt es 
zur Nord-Ostseite eine starke Öffnung 
durch ein Glasdach. Die Bibliothek ist üb­
rigens in einem Haus untergebracht, das 
von der Stadt Ludwigsburg gebaut wurde 
und in den Obergeschossen noch acht So­
zialwohnungen zählt. 

Zugänglich sei die Bibliothek für jeden , 
betonte Bibliotheksleiter Dieter Menyesch. 
Allerdings, so der Leiter des Deutsch-Fran­
zösischen Instituts, Robert Picht: „Eine 
Verleihung von Büchern gibt es nicht." Die 
Werke müssen für wissenschaftliche Ar­
beiten jederzeit vefügbar sein. 
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Großer Bibliotheksbestand: 20 000 Bände und 270 Zeitschriften zum Thema Frankreich 
Die Frankreich-Bibliothek kann in ihrem neuen Domizil in Ludwigsburg land präsentieren: Rund 20 000 Bände und 270 laufende Zeitschriften, 
den größten Buchbestand zum gegenwärtigen Frankreich in Deutsch- darunter 180 französische Ausgaben. Fotos: Uli Kraufmann 


